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Franeos Truppen IS Kilometer vor Santander
Die Wasser- und Lichtversorgnng der Stadt befindet sich in den Händen der Rationalen

Reinosa, 24. August. Der Vormarsch der
nationalen Streitkräfte auf Santander geht
am Dienstag seit Morgengrauen weiter. Die
bolschewistische Linie  ist an allen
Wschnitten ins Wanken geraten.  Der
Gegner macht den Eindruck größter Ratlosig-
keit und Verwirrung . Einzelne versprengte
feindliche Gruppen, die jede Verbindung mit
ihrer Leitung verloren haben, versuchen
Widerstand zu leisten, der aber vergeblich
bleibt. Die Zahl der Gefangenen wird immer
größer. Die Vorhut der Navarra -Brigaden
ist bis auf Gewehrschußweite an den wich¬
tigen VerkehrsknotenpunktTorrelavega
herangekommen. Dieser Ort ist gleichzeitig
das Zentrum der Eisenindustrie der Provinz
Santander . Westlich wurde bereils das Dorf
Ouijas an der Straße Torrelavega—Asturien
erreicht. Die Bolschewisten mußten den Ver¬
kehr auf dieser wichtigen Straße bereits ein-
stellen. Die Legionär - Truppen besetzten am
Dienstag auf ihrem Vormarsch längs der
Straße Burgos — Santander Puente
Viesgo,  wo sich das Elektrizitätswerk be¬
findet, das Santander mit Licht versorgt.
Die Licht- und auch die Wasserversorgung
der Stadt befindet sich damit in den Händen
der Nationalen . Die Vorhuten liegen setzt
in direkter Linie 15 Kilometer vor San¬
tander.

Die östlich der Straße Burgos—Santan¬
der vordringenden nationalen Streitkräfte
beherrschen nach der Einnahme mehrerer
Ortschaften Lierganes  und beschießen die
Küstenstraße Santander — Bilbao, die die
Hauptverbindung der bei Castro Urdiales mit
zahlreichem Kriegsmaterial stehenden Bol-
chewistenhordeg mit Santander ist. Damit
md ihnett alle Rückzugswege oer¬
egt . Auch im Mena »Tal  geht der Vor¬

marsch weiter. Die Bolschewisten, die seit vie¬
len Monaten Stellungen in der Gegend von
Dillasante besetzt hielten, sind dadurch gleich¬
falls abgeriegelt. Die an der Küste marschie¬
renden nationalen Bataillone stehen nach der
Einnahme mehrerer Ortschaften bereits in
der Nähe von Liendo.  16 Kilometer west¬
lich von Castro Urdiales.

Franco vernichtet Spekulation
Salamauca, 24. August. Je weiter die Be¬

freiung Spaniens von der bolschewistischen
Schreckensherrschaft vorschreitet, desto umfang¬
reicher und weitblickender wird der Aufbau des
seit langer Zeit vom Unglück verfolgten Landes
in Angriff genommen. Während der Krieg noch
tcbt, wird von General Franco  schon um¬
fassende Friedensarbeit geleistet.

Der spanische Staatschef hat jetzt eine Ver¬
ordnung unterzeichnet, die von größter sozialer
und nationaler Bedeutung ist. Es schützt den
spanischen Bauern und Landarbeiter, der unter
der Wirtschaftskrise der vergangenen Jahre am
meisten gelitten hat, und damit die Grundlage
des völkischen Lebens. Die Verordnung sieht die

Bildung einer nationalen Getreide¬
kammer  vor , die dem Landmann sein Ge¬
treide zu erheblich günstigeren Preisen ab¬
nimmt, als er sie bislang erzielen konnte. Auf
diese Weise werden die Großspekulanten und
der ungesunde Zwischenhandel ausgeschaltet,
die früher das Getreide zu lächerlich niedrigen
Preisen aufkauften. Die Getreidekammer wird
sich ferner weitgehend um das Wohl des
Landarbeiters  und seiner Familie küm¬
mern und als erstes einen allgemeinen Min-
destlohn  festsetzen, der bei Androhung schwe¬
rer Strafen vom Arbeitgeber anzuerkennen ist.
Eine andere Aufgabe der Getrerdekammer be¬
steht in der Ueberwachung der Ge¬
treideanbaufläche  zur Vermeidung
von Ueberproduktionbei den einrelnen Ge¬
treidesorten.

SSV Deutsche verließen gester« Schanghai
NankaupaßundWusung inZapans Hünd -Berstärkter Nachteinsatz Englands

Schanghai,  24 . August. Die „G n el»
senau"  hat am Dienstagmittag Schanghai
mit 5KÜ deutschen Flüchtlingen an Bord ver¬
lassen.

Neue Brände in Schanghai
Das Flaggschiff „Jdzumo"  des japani-

schen Geschwaders nahm im Verein mit
einem zweiten japanischen Kreuzer die Be¬
schießung des Putung -Gebietetz am Montag
wieder auf. Es entstanden mehrere klei-
nere Brände.  Japanische Flugzeuge
bombardierten ebenfalls am Montag neuer¬
lich den Nordbahnhof. Ein neuer Riesen¬
brand flammte in den Abendstunden in der
Nähe des japanischen Marineklubs im
Jangtsepu -Gebiet auf. Das Feuer breitet sich
rasch aus.

Die NachrichtenagenturDomei meldet, daß
nicht eine Granate , sondern eine Flieger¬
bombe  das Blutbad im Warenhaus an
der Nanking-Noad in der Internationalen
Niederlassung Schanghais verursacht habe.
Die Zahl der Töten betraae  500.

Reue Streikdrohungen in Frankreich
Lohnforderungen der Metallarbeiter — Generalstreik in Dünkirchen?

L i 8 e a b e r I c ti t 6er tj8 - k>resse

gl- Paris , 24. August. Ministerpräsident
Chautemps  empfing am Dienstag eine
Abordnung der Hafenarbeiter  von
Dünkirchen, die ihm in Anwesenheit des Ge¬
werkschaftshäuptlings Jouhaux ihre For¬
derungen überbrachten. Es ist noch nicht be-
kannt, welche Schritte die Regierung zu
unternehmen gedenkt, um den für kommen¬
den Samstag in Dünkirchen beschlossenen
Generalstreik zu verhindern. Die Angsstell-
ten und Arbeiter der Pariser Ver¬
waltungen  haben auf Massenversamm¬
lungen Forderungen auf Angleichung der
Gehälter und Löhne an die allgemeine
Teuerung erhoben. Die Metallarbei¬
ter  fordern gleichfalls eine zwölsprozentige
Lohnerhöhung und drohen mit Streik, falls
ihnen diese.nicht gewährt wird. Die Arbeiter
der Papier - und Textilindustrie
scheinen sich anschließen zu wollen. Diese
ziemlich gleichzeitig unternommene Aktion
läßt darauf schließen, daß sie von den marxi-
stischen Gewerkschaften organisiert wurde,
um die Regierung Chautemps erneut unter
Druck zu setzen.

MMrUsnkmnzinWrls?
Moskau will Negierungsbeteiligung

der Kommunisten
Ci8 - ndericlit äer w 8 - ? r e s s e

24. August. „Jour ' hat nähere
Einzelheiten erfahren über eine Konferenz
m Amchtern , die im September unter
^TDr "ritroffs  in Paris stattsindrn
soll Dre bedeutendsten Funktionäre Moskaus

" ^ ^europäischen Ländern hätten Be.
>hl erhalten, zu dieser Konferenz zu er-
sAmen . Angeblich soll diese dazu dienen, den

französischen Korn-
nunisten in eine neue Regier » na

vorzubereiten. Bekanntlich hatte man vor
einigen Monaten in Moskau einmal er¬
wogen, die Zentrale der Komintern nach
Paris zu verlegen. Aus taktischen Gründen
hatte man aber zunächst auf die Durchfüh¬
rung dieser Absicht verzichtet. Es wird ver¬
mutet, daß diese Konferenz sich ebenfalls mit
diesen Plänen beschäftigen wird.

AnWagM SMzar ömttell
Neue Verschwörung gegen den Portugiesischen

Ministerpräsidenten
P arts.  24 . August. In Paris lief am

Dienstagabend die sensationelle Meldung aus
Portugal ein, nach der ein neuer Anschlag
gegen Ministerpräsident Salazar ausge¬
deckt  worden sein soll. Hinter dieser Ver¬
schwörung sollen dieselben bolschewi¬
stischen Kreise  stehen, die schon im Juli
ein Attentat, das gliicklicherloeise mißlang,
auf Salazar persucht hatten. Da damals die
elektrische Bombe nicht explodierte, sollte der
Anschlag diesmal mit einer normalen Bombe
durchgefiihrt werden.

EnglllMM Aanos?
in. Nom, 24. Aug. Die italienische Presse,

ausgehend von der großen Rede Mussolinis
in Palermo , beschäftigt sich schon jetzt mit
den italienisch-englischen Besprechungen, die
im September in Nom beginnen sollen. In
ihren Artikeln untersuchen die Blätter nun
nach anfänglichem Stillschweigendie von den
englischen Blättern ausgestellten Kombina-
tionen über einen bevorstehenden Besuch des
italienischen Außenministers Graf Ciano.
Auch das Gerücht, daß Ciano Chamber»
lain und Eden  ein « Einladung zu
einer Reise nach Rom  überbringen
wevde, findet inJM .WljxyischLn LeitungLv
Sklgang. . . .. «

Die japanischen Marinebehörden seien im
Besitz von Beweisen,Baß der Bombenabwurf
von einem chinesischen Flugzeug aus einer
Höhe von 3000 bis 4000 Metern erfolgt sei.
Die Japaner bei Kalgan und Tientsin
auf dem Vormarsch

Die japanische Nachrichtenagentur Domei
meldet, daß Teile der in Tschachar operie¬
renden Kwantung-Armee Wantsüanhs.
15 Kilometer nordwestlich von Kalgan, e i n-
genommen  haben , während andere Ab¬
teilungen die Bahnlinie Peiping—Süiyuan,
15 Kilometer südlich von Wantsüanhs . er¬
reichten. Damit wird den bei Nankau kämp¬
fenden Chinesen der Rückzug  unter Be¬
nutzung der Bahnlinie abgeschnitten.
Japanische Abteilungen dringen längs der
Pukau-Bahn in Richtung auf D s i n gh a i s,
45 Kilometer südwestlich von Tientsin, vor
und greifen die Stadt an.

Rankaupaß von Fapanern besetzt
Tokio,  24. August. Wie die Agentur Do¬

mei meldet, haben die japanischen Truppen
den Rankaupaß besetzt.  Der Paß ist
ein strategisch wichtige, Punkt nördlich von
Peiping.

Die tagelange» schwere» Kämpfe der japa¬
nischer» Truppen am Nankaupaß gegen fünf
chinesische Divisionen haben am Dienstag früh
zur Eroberung dieses strategisch wichtigen
Paffes geführt. Damit ist «ach einer Mit¬
teilung des japanische« Hauptquartiers ei«
Einbruch in die chinesische» Stellungen in brei¬
ter Front gelungen. Die japanische« Truppe«
rücke« in Richtung ans die Stadt Tschinghai,
südwestlich von Tientsin, vor. Die seit Beginn
der Kampfhandlungen unterbrochene Bahn¬
strecke Peiping —Tientsin wnrde wieder herge¬
stellt.

Der Aangtse-Hafeu Wnsnng befindet sich seit
Dienstag in de» Händen der japanischen
Truppen.

Vergeblicher Friedensappell
og. London, 24. August. Nach den letzten

Nachrichten aus Tokio und Schanghai hat man
in London auch die letzte Möglichkeit einer
friedlichen Beilegung des japanisch-chinesischen
Konfliktes begraben. Der Friedensappell des
amerikanischen Staatssekretärs Hubs hat zwar
starke Beachtung gefunden, obwohl man nicht
glaubt, daß er noch von praktischer Wirkung
sein wird. Die allgemeine Auffassung geht da¬
hin, daß Amerikasich  früher hätte zu einem
derartigen Schritt entschließen muffen. Die für
Mittwoch vorgesehene Besprechung Cham¬
ber  l u i n s mit einigen seiner Minister wird
in erster Linie die Lage im Fernen Osten be¬
treffen.

Von zuständiger Stelle wurde am Dienstag
nochmals auf das bestimmteste erklärt, daß man
nicht daran denke, die gesamte Niederlassung in
Schanghai zu räumen. Nur die Frauen und
Kinder und diejenigen Männer , die ausdrück¬
lich wegzureisen wünschen, würden durch die
Gefahrenzone geschafft. Der Schutz der briti¬
schen Zone soll dagegen durch Ansatz noch
gwßerer Machtmittel gewährleistet werden, i

112. Jahrgang

Schanghai/
!>»« k'ew , sal äem «Ne Türkei «ies 8eklcksal»

rollen

Die beherrschende Rolle Schanghais in
Mittelchina, ja in China überhaupt , ist noch
nicht zu alten Datums . Früher waren die
Südprovinzen Chinas ausschlaggebend für
den chinesischen Handel, der infolgedessen
Kanton als seine Zentrale entwickelte. Bor
Kanton aber lag Hongkong, die britische
Insel , und sing Südchina den Handel vor
der Nase ab. Von hier aus suchte der Brite
mit Hilfe des Seezolles das ganze Land in
wirtschaftliche Abhängigkeit zu halten. Mit
der steigenden Bedeutung industrieller Roh-
stoffe im chinesischen Handel und dem da¬
durch bedingten Uebergang zu kapitalistischen
Handelsmethodew, gewannen die mittel¬
chinesischen Provinzen  an Gewicht
und mit ihnen Schanghai. Hier war das bri»
tische Uebergewicht nicht so stark wie in Kan¬
ton. Das Zusammenleben auf ein und dem¬
selben Raum zwang In - und Ausländer zu
einer Gemeinschaftsarbeit, war sie mitunter
auch noch so schwierig. Darum wirkte sich in
Schanghai der Naffenunterschied nie so stark
aus wie in Kanton und darum wurde
Schanghais Stellung als führender Um¬
schlagsplatz gegenüber Kanton bzw. Hong¬
kong ständig stärker. Hier liegt zugleich die
Erklärung, warum der Siegeszug der aus
der Kuomintang-Partei , entstandenen Bewe¬
gung in Schanghai endete und vorläufig
hier, in der Nähe von Nanking, ihr macht-
Politisch wirksames Gepräge erhielt. Wie find
mrn die anderen Mächte  von der staat-
liehen Entwicklung Chinas zur Selbstbestim¬
mung betroffen worden?

Deutschland  hat seit Beendigung deS
Weltkrieges im gesamten Asten keine macht¬
politischen Interessen mehr, in China schon
gar nicht. Die Deutschen kamen ausschließlich
aus wirtschaftlichen Gründen zu Handels-
und wissenschaftlichen Forschungszwecken in
die schon früher besiedelten Gebiete zurück.
Das Ansehen der deutschen Industrie mit
ihrer hochentwickelten Technik und Chemie
hat die langsame Wiedereroberung der durch
den Weltkrieg verloren gegangenen Handels¬
märkte gestattet.

Frankreich  übt politischen Einfluß
eigentlich nur in Südchina aus , während es
im übrigen Lande nur finanzielle Interessen
hat, insbesondere allerdings auf dem Schang-
haier Jmmobilienmarkt . Die in China fest-
gelegten Werte Frankreichs belaufen sich auf
'etwa 200 Millionen Golddollar, wovon die
Hälfte auf die Jünnan -Bahn entfällt.

Die Vereinigten Staaten  haben
von jeher eine wendige und wachsame China-
Politik getrieben, deren wirtschaftlicher und
auch kultureller Einfluß nicht unterschätzt
werden darf. Unmittelbaren Politischen und
wirtschaftlichen Besitz haben die Amerikaner
nicht zu verteidigen, dagegen starke Handels-
rntereffen und die Verzinsung großer An¬
leihen.

Großbritannien  hat in China die
größten Werte investiert. Sie werden mit fast
1200 Millionen Golddollar eher zu niedrig
geschätzt sein. Im chinesischen Wirrwarr hat
England von allen Staaten vielleicht am
meisten verloren. Die Machtpolitik Englands
in früheren Jahren hat daS junge nationale
China keineswegs vergessen. Wenn heute die
Lag« des englischen Chinahandels erschüttert
ist, dann kennzeichnen besonders vier Gründe
diesen Entwicklungsgang. Einmal die wirt¬
schaftspolitische Machteinbuße Europas nach
dem Weltkrieg. Zum andern die allmähliche
Entwicklung einer eigenen chinesischen In¬
dustrie. Z»m dritten die Verdrängung der
britischen Textilindustrie durch die Japaner,
und schließlich der Sturz des Silbertasls,
der die Einfuhrschwierigkeiten der europäi¬
schen Industrieländer vergrößerte. Aus dem
Jangtsebecken, das es vor SO Jahren noch
als sein ureigenstes Interessengebiet an-
sprach, ist England so fast herausgedrän^
worden und Mußte es geschehen lassen, daß
die britischen Konzessionen in Hankau, Kiü-
kiang und in Tschmkiang in chinesische Ver¬
waltung übergingen. Nur den letzten großen
Stützpunkt im internationalen Schanghai
hat es bisher behauptet.

Sowjet - Nußland  suchte rn all der
Zeit durch die Bolschewisierung
Chinas  die kapitalistische Welt zu treffen.
An der Industrialisierung des Landes ist »S>



»Mt Uninteressiert. Ein damit wacyssntzes
Industrieproletariat bringt der in diesen
Dingen bewanderten Moskauer Stratege
neue Hoffnungen, deren Auswirkungen st«
im gegebenen Augenblick bei etwaigen Aus¬
einandersetzungen in die Waagschale werfen
wird . DaS wirtschaftliche Ziel der bolsche¬
wistischen Ostgfienpolitik geht dahin, China
zum Absatzgebiet der gerade entstehenden
sibirischen Industrie zu machen.

Japan,  das, von der kolonialen Betätigung
n Australien, Afrika und Amerika ausgeschlos-
rn , für die Ableitung seiner Menschenmassen
orgen mutz, beobachtet diese Vorgänge aus

nächster Nähe. Es hat sich wiederholt zu freund»
schaftlicher Zusammenarbeit mit den kontinen¬
talen Nachbarn bereit erklärt. Es hatte dabei
den Vorteil der kulturellen Verwandtschaft und
war wirtschaftspolitisch— genau wie die ande¬
ren Mächte— schon längst mit kolonialen Me¬
thoden in chinesisches Hoheitsgebiet vorgedrun¬
gen. Die Durchführung einer Verständigung
hätte eine beträchtliche Verstärkung der gegen¬
seitigen Handelsbeziehungen verlangt, denn nur
so konnte für den gefährlich drängenden Be-
valkerungsüberschuß des Jnsellandes die
Lebensmöglichkeit innerhalb  Japans er¬
halten blerben. Mit der Bindung Japans auf
dem asiatischen Kontinent hat die japanische
Politik eine neue Richtung eingeschlagen, die
Wohl lange Zeit beibehalten werden wird.

Die Chinesen scheinen dies nickt beareisen

zitMM TM
äßen Widechrebens find Tht « a ünbJä-
pan auseinander angewiesen.  Die
thnrisse eines eigenständigen große« Wirt¬
schaftsgebietes zeichnen sich bereits feil langem
ab und eine Verständigung zwischen diesen bei¬
den Staaten im Fernen Osten muh eines Tcmes
kommen. Für das chinesische Wirtschaftsleben
könnte sich eine Verständigung nur segensreich
auswirken und auch Europa würde daraus
Nutzen ziehen, wenn «s di« weltpolitische Lage
richtig steht. Im Norden und Westen Chinas
ist der Bolschewismus eingedruugen. Zer¬
störend, umdildend und zersetzend ist er dort am
Werk. Nicht alle Chinesen wissen, was hier ge¬
schieht, und wie schnell er alle Staats - und
Wirtschaftsformen zu unterwühlen vermag.
Japan kann hier nicht auf unbestimmte Zeit
abwartend zusehen. Denn es hat in der Man¬
dschurei beobachten können, daß Moskau zur
Errichtung taktischer Ziele seine Politik auf
lange Sicht umstellt. Moskaus wichtigster Bun¬
desgenosse war von jeher die Zeit! Denken wir
doch nur einen einzigen Augenblick an Spanien!

Der Kristallisationsprozeß,  der
China aus dem Chaos herausführt, kann sich
nur in einer Richtung vollziehen, die von einer
starken Hand bestimmt wird und dem Bolsche¬
wismus Widerstand zu leisten vermag. Den
Trumpf in der Hand hält vorläufig das japa¬
nische Jnselvolk. —ät.

18  Mische Kriegsschiffe
London, 24. August.

Wie die Admiralität bekannt gibt, befinden
sich zur Zeit 18 britische Kriegs¬
schiffe,  darunter 4 Kreuzer, 7 Zerstörer und
1 Flugzeugträger in den chinesischen Gewäs¬
sern. Nachdem bereits zwei Bataillone aus
Honkong in Schanghai eingetroffen sind, ist
ein weiteres Verstärkungsbataillonvon Singa-
pore bereits wieder in Hongkong eingetroffen.
Auch zwei indische Regimenter  be¬
finden sich unterwegs. Das ein«, das in Raj-
putana garnisoniert ist, wurde in Kalkutta
schon verladen. Das zweite Regiment aus Hei-
derabad soll sich in Kalkutta iu Marsch be¬
finden.

Aus Tokio  wirb berichtet:
Während einer Konferenz der Regierungs-

Parteien am Montag erklärte der japanische
Kriegsminister Sugiyama , daß die
Dauer des  chinesisch - japani¬
schen Konfliktes  augenblicklich nicht
abzuschätzen  sei . Die japanische Regle-
rung sei jedoch entschlossen, auf eine mög¬
lichste Beschleunigung zur Beendigung des
Streitfalles hinzuarbeiten. Tie japanischen
Gtreitkräfte würden aus diesem Grunde nicht
mehr auf die Initiative ihres Gegners war-

Vs8 bleueste in Kürre
Lietrte Lreixnissv aus aller Welt

Die zweite Ozeaumaschine der Deutschen
Lufthansa, das Seeslngzeng „Nordwind", das
znr Durchführung weiterer Probeflüge über
den Ozean Dienstag morgen in Travemünde
gestartet war , ging nachmittags im Lissabon»
Hafen «ach glattem Fing anf der Wasserfläche
nieder.

Die französische Regierung hat im Lanse
eines Kabiuettsrates am Dienstag anf Vor¬
schlag des Innenministers beschlossen, die Ge¬
meindewahle« anf den 10. und 17. Oktober
sestznlegen.

> ten, sondern selbst zu aktiven militärischen
Handlungen übergehen, um die chinesischen

I Truppen von der Aussichtslosigkeit ihres
Widerstandes zu überzeugen. Die japanische
Wehrmacht sei entschlossen, die chinesische
Taktik, die Entscheidungen unbegrenzt hin¬
auszuziehen. nicht mitzumachen.

Moskau provoziert!
Towjetrussisch-mandschurischerGrenz»

zwisch«iifall
LUzenberickt der >> 8 - Lre » » «

pt . Tokio, 24. August. Aus dem Grenzfluß
Jaschow wurde von den Sowjetbehörden ein
mandschurisches Schiff be schlag-
nahmt,  dessen Besatzung sich angeblich mit
Schmuggel befnßt haben soll. Die mandschu¬
rische Behörde hat die sofortige Auslieferung
des Schiffes und die Freilassung der Mann¬
schaft, unter der sich zwei russische Emigran¬
ten befinden, gefordert. Diese Forderung ist
von den Sowjets bisher abgelehn»  wor¬
den. Wie es heißt, sind inzwischen neue scharst
Vorstellungen erfolgt, da Beweist vocliegeu.
daß man auf sowjetrussischer Seite lediglich
neue Zwischenfälle  zu provoz.eren
sucht, da die Gründe für die Beschlagnah¬
mung des mandschurischcn Schiffes an dev
Haaren herbeigezogen sind.

Der frühere Oberkommandierende der
japanische« Streitkräfte auf der Insel For¬
mosa, General Matsui , ist znm Oberbefehls¬
haber -er japanischen Landungstruppen im
Gebiet von Schanghai ernannt worden.

Als erste Hilfe für die amerikanischen
Flüchtlinge ans China sind in Washington
5VV VOS Dollar bereitgestellt morden.

Kilümer frelqeliWn?
eg. London. 24. August, Ter deutsche For¬

scher Dr . Filchner,  der seit sechs Monaten
von tungusischen Horden in der Provinz Sin-
kiang festgehalten wurde, soll nach einer Mel¬
dung der „Times" sreigelasstn worden sein.
Dr. Filchner soll sich bereits auf dem
Wege zur indischen Grenze  befinden.

Unverkennbare Zeichen des Aufstieg«- , <
Steueraufkommen bereits 713 MMonen RM . höher als im Vorjahr

Berlm, 24. August. Die Eimrahmen des
Reiches an Steuern , Zöllen und anderen Ab»
gaben betrugen nach Mitteilung des Reichs-
ftnanzministeriums im Juli 1987 insgesamt
1162,8 Will. RM . gegenüber 998,6 MM. RM.
inr gleichen Monat des Vorjahres, das sind
also 164,2 Milk. RM . mehr. Dabei zeigt die
Gruppe der Besitz , und Verkehrs-
steuern  eine Zunahme des Aufkommens um
121,7 MM. RM . auf 761,4 (639,7) MM. RM.
und die der Zölle und Verbrauch s-
steuern  eine solche um 42,5 MM. RM . auf
401,4 (358,9) MM. RM. In den bis jetzt ab-
gelaufenen vier Monaten April bis Juli des
Rechnungsjahres 1937 betrug das Gesamtauf¬
kommen an Steuern 4240,3 (im Vorjahr
3526,5) MM. RM., das sind also 713,8 MM.
RM. mehr als im Vorjahr.

DLUtsch-ttalieniWr Erfahrungs-austaufch
Nürnberg, 24. August. Im Rahmen deS

kürzlich bekanntgegebenen zwischen Dr . Ley
und Präsident Cianetti getroffenen deutsch¬
italienischen Austauschabkommens hatte der
Leiter des deutschen Handels in der Deut¬
schen Arbeitsfront . Pg. Feit,  mit dem
Präsidenten der Consederazione Fascista del
Lavoratori e Commerzio, Dr. del Giu-
dici,  in Rom eine längere Unterredung, die
den Austausch von Studienkommis-
sionen des deutschen und des
italienischen Handels  zum Gegen¬
stand hatte . Im Anschluß an die Verhand¬
lungen, die zu einer vollen Uebereinstim-
mung hinsichtlich des Weges und des Zieles
der gemeinsamen Arbeit führten, stellte Dr.
Giudici dem Leiter des deutschen Handels,
Pg. Feit, die Mitarbeiter seines Amtes vor.
Dr. Giudici wurde von der DAF. zu einer
Reise nach Deutschland eingeladen, die im
Herbst stattfinden soll.

Vo/rtifche Kurznachrichten
Deutsch-belgische Wirtschaftsbesprechungcn

In München  begannen gestern deutsch-bel¬
gisch-luxemburgische Wirtschaftsbesprechungen, die
etwa acht Tage in Anspruch nehmen werden.
Die HJ -Gebietsführer in Trier

In Trier  fand eine Arbeitstagung der Reichs,
jugendführung statt, an der außer dem Stabs¬
leiter und den Amtsleitern der RIF . sämtliche
Gebietsführer des Reiches teilnahmen und in
deren Mittelpunkt eine Rede des Gauleiters Si¬
mon stand.
Zvm GcneraNnspekteur der Gendarmerie
ernannt

Der Reichsführec ss und Chef der deutschen
Polizei hat den früheren Kommandeur der Gen-
oarmerieschule Trier , Oberst der Gendarmerie
Roettig,  zum Generulinspekteur der Gendar¬
merie und Gemeindevollzugspolizeiernannt.
Protest
gegen den Mißbrauch der britischen Flagge

Wegen Mißbrauchs der britischen Flagge im
Mittelmeer haben die Kommandanten der bri¬
tischen Mittelmeerflotte beim Handelsministerium
scharfen Protest eingelegt. Uebsr 60 Handelsschiffe,
die unter britischer Flagge fahren, jedoch keine
englischen Mannschaften an Bord haben, würden
mit Rotspanien Handel treiben.

Prag löst sudetendeutschesArbeitslager auf
Die tschechische Bezirksbehörde in Krummau

verfügte die Auflösung eines freiwilligen suden-
deutschen Arbeitslagers in Hoerib nnt der Be-

Sonkradrniral Vaßrm Morbenv
Amsterdam, 24. Aua. Der Marineattach^

an der deutschen Botschaft in London und an-,
der deutschen Gesandtschaft in dem Haages
Konteradmiral Waßner,  ist am Dienstags
früh in dem Haag, wo er sich auf einer»
Dienstreise aufhielt, an Herzschlag  ge¬
storben. ^

Konteradmiral Waßner war während des!,,
Krieges U.-Bootkommandant und wurde am!
15. August 1918 mit dem Pourlemärit  e
ausgezeichnet. Nach dem Kriege war er zuerst!
von 1921 bis 1925 zur Dienstleistung bei dev
Marineleitung kommandiertund anschließend
u. a. Kommandant des Segelschulschiffes
„Niobe" und des Kreuzers „Karlsruhe ". Am
1. April 1933 wurde er zum MarineattachH
an der deutschen Botschaft in London er¬
nannt . -
SeutWa!S„unsicher"ubMemyell

Weitere Arbeiterentlassungen in Oft»
Oberschlesien

ülgsnderiekt 6er dSkrsrre >
pa. Kattowitz. 24. August. Nachdem be-'

kanntlich vor einiger Zeit von der Verwal¬
tung der Friedenshütte in Ost-Oberschlesien
24 deutsche Arbeiter, die zum großen Teil
jahrzehntelang im Betrieb zur Zufriedenheit
gedient hatten , wegen „Unfähigkeit" rück¬
sichtslos entlassen worden waren , ist nun¬
mehr auch die Bismarck - Hütte in
Kattowitz  diesem deutschseindlichen Vor¬
bild gefolgt. Ueber 20 deutsche Arbeiter die¬
ser Grube, darunter mehrere Kriegs¬
beschädigte, erhielten in den letzten Tagen
ihre Kündigung zugestellt. Damit sind an¬
scheinend nun für immer die Angehörigen
der deutschen Volksgruppe in Ost-Oberschle¬
sien zu „unsicheren " Staats bür-
gern  abgestempelt.

rünbung, baß die Lagerinfassen einheitliche Ar-
eitskleidung getragen haben. Sudetendeutsche

Arbeitslose wollten sich hier einen Turn , und
Spielplatz schaffen.
Schwedens Außenminister besucht Warschau

Am Mittwoch wird in Warschau der schwedische
Außenminister Sandler  erwartet . Nach Ab¬
schluß der politischen Besprechungen wird er einer
Einladung des polnischen Staatspräsidenten
folgen.

Litwinow-Finkelstein lädt Tituleseu ein '
Nach Meldungen der polnischen Presse ist der

ehemalige rumänische Außenminister Tituleseu
von Außenkommissar Litwinow-Finkelstein zu
einem mehrtägigen Besuch nach Moskau  ein¬
geladen worden.

AmerikanischerBomber abgestürzt
Während der Nachtmanöver der amerikanischen

Marineluftflotte stürzte in der Bucht von San
Diego  ein Bombenflugzeug ab. Sechs Insassen
wurden getötet, zwei schwer verletzt von einem
in der Nähe befindlichen Zerstörer aufgesischt. Der
Bomber gehörte zu den modernsten Maschinen
der Luftflotte, von denen jede mit einem Auf¬
wand von 150 000 Dollar gebaut wurde.

Flugzeug an Felsmassiv zerschmettert.
Eine Panagra -Douglas-Maschine, die den regel¬

mäßigen Flugdienst zwischen Buenos-Aires und
Santiago versah, ist am Montag in der Provinz
San Louis  gegen ein 800 Meter hohes FelS-
massiv gestoßen und explodiert. Die Besatzung
(Fluggäste waren nicht an Bord) war auf der
Stelle tot.
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Sie gehen in den kleinen Nebenraum.
Hans zieht seinen Eisenschemelherbei und
bietet ihn Rudi zum Sitzen an . Er selbst
schiebt die auf der Feilbank umherliegenden
Zeichnungen und Werkzeuge zur Seite, und
setzt sich mit einem Schwung neben den
Schraubstock. Dann wickelt er sein mit¬
gebrachtes mageres Frühstück aus und
beginnt zu essen.

„Wie denkst du über Sonntag ?"
Hans hebt erstaunt den Kopf. Er ist in

Gedanken so in seine Arbeit vertieft, daß er
einen Augenblick überlegen muß. um zu ver¬
stehen. wo Rudis Frage hinzielt. „Sonntag
. . . ach  so ! Du meinst, wie ich über unsere
Aussichten gegen die Sachsen denke."

Rudi nickt und betrachtet unaufmerksam
eine Zeichnung, die er von der Feilbank
herabgenommen hat.

„Ich denke doch, wir werden eS machen.
Wenn man die einzelnen Kämpfe durchgeht
und die Zeiten und Ergebnisse vergleicht,
müßten wir um vier bis fünf Punkte besser
sein. Meinst du nicht auch?"

„Ich weiß nicht —" Rudi zuckt die Schul¬
tern und macht ein zweifelndes Gesicht. „Das
heißt, ich weiß es nicht im Hinblick auf mich,
ob ich eine gute Zeit herauslaufe . Die 10V-

Meter-Slrecke liegt mir nun einmal nicht,
und meine Form ist auch nicht gerade her¬
vorragend . . ."

Sie schweigen beide. Auch Hans weiß
nichts zu sagen. Würde er es tun . er könnte
nur das gleiche wiederholen, was Rudi so¬
eben von seiner Form gesagt hat.

Aber wozu soll man darüber reden? Durch
Reden wird auch nichts gebessert. Das
einzige, was man tun kann, ist abwarken —
abwarten und am Sonntag versuchen, sich
doch noch zusammenzureißen und eine
einigermaßen anständige Zeit herauszu¬
laufen. Denn wenn man auch diesmal wieder
versagt-

Hans mag nicht weiter Nachdenken. waS
dann wird, er scheut sich, die Ueberlegung
zu Ende zu führen und weiß doch mit un-
ausweichlicher Deutlichkeit: dann wird es
zu Ende sein! Dann wird kein Mensch mehr
mit ihm rechnen, sondern man wird ihn zu
denjenigen zählen, die einmal durch Zufall
zu internationaler Höchstform ausliefen, um
dann ihre eigene Spitzenleistung in Zukunft
niemals wieder zu erreichen. Aus. Schluß.
Hans Olbrecht - oh. ein netter Kerl, ein
guter Kamerad, natürlich, aber eine Kanone
— — leider ein Irrtum , verehrter Herr!
Was reden Sie von 52,3 Sekunden Laufzeit
über die 400-Meter-Hürdenstrecke? — ach ko.
ja. das war damals . Leider hat sie sich nie
mehr wiederholt. Achselzucken. Der „Süd-
stern 04" hat einmal gehofft, einen ganz
Großen aus seinen Reihen hervorgehen zu
sehen, und eS wäre eine hohe Ehre gewesen
für einen kleinen Verein, der still und un¬
beirrt seine Pflicht an der deutschen Jugend
erfüllt . . . leider, wie gesagt . . .

„Verdammt !"
„Sagtest du was ?" Rudi hebt verwirrt dev

Kops.

„Nein." Hans lacht bitter vor sich hin.
Natürlich hat er was gesagt, wenn es auch
nur ein „Verdammt!" war — aber wozu wll
man das erklären? Lieber spricht man von
etwas anderem . . .

„Bist du mal wieder mit dieser Frau —
wie hieß sie doch gleich? —Frau Blandinger.
zusammengekommen?"

„So ", denkt Rudi, „jetzt muß es sein. Er
erspart mir wenigstens, selbst davon anzu¬
fangen." Eine Sekunde zögert er. bis er ant-
wortet: „Deshalb komme ich eigentlich her.
Ich habe mit ihr gesprochen- "

„Und es ist natürlich nichts", vollende!
Hans und macht eine gleichgültige Handbe¬
wegung. „Ich hab's ja gewußt!"

„Sag ja", drängt eine Stimme in Rudis
Innern , „sag ja und alles ist vermieden, du
brauchst dich, wenigstens diesmal, nicht vor
dir selbst zu schämen!" Aber während ihm
die Stimme das noch zuraunt , weiß er schon,
daß er es dennoch sagen wird, weil er nicht
anders kann. Weil nicht sein eigener Wille
keine Handlungen bestimmt, sondern der
Wille eines anderen, dem er selbst sich ausge¬
liefert hat . . .

„Im Gegenteil!" Er hält den Kopf gesenkt,
aber er bemerkt doch Hans' überraschtes Auf¬
blicken. „Hättest du übermorgen mal eine
Stunde Zeit?"

„Wenn's dafür ist. selbstverständlich. Willst
du mir nicht sagen —"

„Gewiß!" Es ist. als spräche ein Automat
aus Rudi : „Frau Blandinger möchte gern
selbst mit dir darüber sprechen: es ist ja auch
das beste. Für den Ausgang eurer Unter¬
redung kann ich natürlich keine Voraussage
machen, du mußt selbst sehen, wie du mit ihr
fertig wirst. Ich weiß auch nur so viel, daß

sie sich dasür interessiert und unter gewissen
Bedingungen für ein Uebereinkommen zu
haben wäre, das dir ermöglichen würde. Ki
Ruhe den besten Interessenten ausfindig zu
machen. Du brauchtest dann nicht an den
ersten, der kommt, zu verkaufen."

„Das wäre natürlich viel wert. Schon de?» <
halb, weil ich jetzt aus dem Druck heraus-
käme", sagt Hans und denkt daran . ,daß er
heute wieder einmal das Mittagessen aus» <
fallen lassen muß. „Und wo soll die Zusam- <
menkunft stattfinden? Hier?"

„Ich denke, es ist besser, sich an einem neu- <-
tralen Ort zu treffen. Sagen wir , ein Cafö in
der Stadt — meinetwegen am Bahnhos , H
Friedrichstraße?" H ^

„Wie du willst. Um welche Zeit?" x

„Nachmittags zwei Uhr." ^ ^
„Abgemacht. Uebermorgen nachmittag um

zwei. — Willst du schon wieder gehen?"
„Ja ", erwidert Rudi, „ich habe noch etwas

zu besorgen. Vergiß auch nicht, die Zeichnun- '
gen mitzubringen. Bis übermorgen!" —

Er geht die Straße entlang, bis er an eine
Telephonzelle kommt, in die er eintritt . AuS
dem zerblätterten Teilnehmerverzeichnisstrcht
er die Nummer Liebels heraus und ruft ihn
an . Es meldet sich die Sekretärin . „Herrn
Liebel - einen Augenblick, bitte!" >

Dann LiebelS Stimme , befriedigt und
widerlich vertraulich: „Na sehen Siel War¬
um denn nicht gleich?"

Rudi hängt an . Mit wirrem Kopf geht er
weiter. Ein entgegenkommendes hübsches
Mädel lächelt ihn aufmunternd am mirft ihm ,
aber gleich darauf einen empörten Blick zu. ^
als sie ein gemurmeltes „Pfui Teufel!' hört . 5
Die ganze frohe Stimmung ist ihr verdorben̂ i

(Fortsetzung folgt.) ^ H
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Zeder kann jetzt mosten
Ausnahme: gewerbsmäßige Mostbereitung
Zu der Anordnung der Hauptvereinigung

-er Deutschen Gartenbauwirtschaft über Most¬
herstellung ist erläuternd zu bemerken:

Die Verwendung von Birnen zur Most¬
bereitung ist jedermann gestattet, auch Ge¬
werbebetrieben wie Wirtschaften, Mostereien
u. dergl. Fallävfel  dürfen jederzeit zur
Mostbereitung für den eigenen Haushalt ver¬
wendet werden, und zwar nicht nur von den
Obsterzeugern, sondern es darf jedermann für
seinen privaten Zweck Falläpfel aufkanfen und
vermosten, auch im Lohnverfahren in jeder
beliebigen Mosterei. Verboten ist zunächst die
gewerbsmäßige Herstellung  von
Obstmost, Apfelwein und Süßmost aus Fall-
äpfcln, d. h. Herstellung dieser Getränke zum
Weiterverkauf an den Verbraucher (Wirtschaf¬
ten, Obstmostkeltereienu. dergl., für diese Be¬
triebe besteht Keltereiverbot von Falläpfeln
bis 4. September ).

Infolge der anhaltenden Trockenheit ist das
Fallobst in der Reife schon weit vorangeschrit¬
ten und kann für den vorläufigen Bedarf gut
zur Herstellung von Obstmost verwendet wer¬
den. Die Mostereien werden ersucht, ihre Be¬
triebe so bald als möglich zu öffnen, damit
keinerlei Schaden durch Verzögerung entsteht.

*

Der Reichsparteitag rückt näher
182 Marschteilnehmcr

ans dem Großkreis Calw der NSDAP.
Die Vorbereitungen für den Reichspartci-

tag im Kreis Calw der NSDAP , stehen vor
dem Abschluß. Wie wir erfahren, werden aus
unserem Kreis 182 Marschteilnehmer, eine
größere Zahl Nichtmarschtejlnchmer und 14
Frauen der NS .-Frauenschaft die großen Tage
in Nürnberg miterlebcn . Abreisetermine sind
der 8. und 9. September . Die Truppführer¬
schule4 des Neichsarbcitsdienstes wird bereits
am 2. September die Fahrt nach Nürnberg
antreten.

Nur verwertbares Fallobst anliefern!
Auf den Fallobstsammelstellen zeigen sich

leider hin und wieder Mißstänöe, die darin
bestehen, daß ein Teil der Anlieferer — er¬
freulicherweise ist es der weitaus kleinere —
glaubt, die Sammelstelle sei der Schuttablade¬
platz für z. T . angefaultes , verkrüppeltes und
eingetrocknetes Obst. Auch wird von einem
Teil der Anlieferer nicht beachtet, daß der
Mindest-Durchmesser des anzuliefernben Fall¬
obstes 38 mm zu betragen hat. Mancher ge¬
niert sich nicht, Fallobst in Schneller-Größe
anzuliefern und dafür NM. 2.80 pro Ztr . zu
nehmen. Derartiges und alles, was unter
35 mm Ouerdurchmesser hat, ist entweder zu
verfüttern oder selbst zu verwerten . Kein ehr¬
licher Mensch kann von dem Käufer verlan¬
gen, daß er für minderwertige Ware 2.80 RM.
geben soll. Außerdem ist es auf Grund der
Anordnung des Gartenbauwirtschaftsverbands
verboten, kleine, verkrüppelte und vertrock¬
nete Früchte anzuliefern . Der gesunde Men¬
schenverstandsollte dies ja jedem einzelnen
Anlieferer selbst sagen.

Der Sammelstellenleiter ist nicht dazu da,
solchen Anlieferern , wie sie oben geschildert
wurden, ihr Obst zu verlesen, sondern er ist
der Treuhänder des Erzeugers und ist als
solcher auch gleichzeitig verantwortlich für die
Anlieferung bzw. für den Verkauf der Ware.
Es ist eine selbstverständlichePflicht jedes
Erzeugers , seinen Sammelstellenleiter zu un¬
terstützen und ihm seine immerhin verant¬
wortungsvolle Aufgabe so leicht als möglich
zu machen.

Rege Benützung der Obstsammel¬
stelle Gechingen

In Gechingen kann jeden Montag bas an¬
fallende Fallobst bei Baumwart Otto Breit¬
ling abgeliefert werden. Von der Einrichtung
der Obstsammelstelle wird reger Gebrauch ge¬
macht. An den beiden Ablieferungstagen wur¬
den jedesmal über 50 Ztr . Fallobst angeliefert
und von der Bezirksabgabestelle Calw über¬
nommen. Das halbreife Fallobst fand früher
wenig Absatz. In obstreichen Jahren schon
gar nicht. Umsomehr ist es zu begrüßen, daß
heute jedes Quantum abgenommen wirb und
nichts mehr zu Grunde geht.

So urteilt die Polizei:
«Wer die Zeitung nicht oder »nr oberflächlich

liest, handelt fahrlässig"
In bemerkenswerter Weise hat soeben k

Braun schweig er Polizei  zur Fra
-es Zeitungslesens Stellung genommen- E
Kraftfahrer hatte gegen Mitternacht ein ju
ges Mädchen in schneller Fahrt tödlich übe
fahren. Trotz der lauten Zurufe mehrer
Fußgänger hatte der Fahrer die Flucht e
sriffen, ohne sich um sein Opfer zu kümmer
Da bei dem Zusammenstoß jedoch ein Tü
griff von öem Kraftwagen abgerissen woröi
war — er wurde am Tatort gefunden — u,
oa außerdem der Typ beS flüchtigen Kras
Wagens feststand, hatte die Polizei für W
.Fahndungsmaßnahmen ein paar Anhalt¬

punkte. Sie wies in der Presse wiederholt ins¬
besondere auf den abgebrochenen Türgriff
hin, und so konnte der flüchtige Fahrer schließ¬
lich ermittelt werden. Bei seiner Vernehmung
behauptete er, er habe von dem schweren Zu¬
sammenstoß nichts bemerkt, gab aber zu, vor
dem Unfall auf einem Kegelabend acht bis
zehn Glas Bier getrunken zir haben. Einen
neuen Türgriff hatte er sich am Tage nach
dem Unfall in Goslar gekauft.

Die Braunschweiger Polizei sagt in diesem
Zusammenhang in einer Veröffentlichung:

«Bei dieser Gelegenheit muß darauf hinge-
wieseu werden, daß sich jeder der schwere«
Strafe wegen Begünstigung bzw- der gericht¬
liche« Untersuchungshaft aussetzt, -ex trotz
Kenntnis eines Verkehrsuusalls und seiuer
Einzelheiten durch die Tagespresse entweder
vorsätzlich oder fahrlässig Ersatzteile an Ber-

3 Millionen Hilfeleistungen im 3ahr
Das Deutsche Rote Kreuz brachte sie freiwillig

Annähernd drei Millionen Hilfeleistungen
verzeichnet das Deutsche Rote Kreuz im ver¬
gangenen Jahre . Das ist eine gewaltige Zahl.
Um auch weiterhin so zahlreich Beistand lei¬
sten zu können, unterhält das Deutsche Rote
Kreuz eine freiwillige Helferschaft von 305 828
Kolonnenmännern und 80765 weiblichen Hilfs¬
kräften, dazu 1100 000 sonst tätigen Männern
und Frauen . All dies geschieht freiwillig und
ohne Kosten,' die Einrichtungen, Rettungs¬
stellen, Anstalten, Schulungshäuser , das not-
wendige Material usw- aber erfordern Mittel.

kehrspiraten verkauft oder avgibt und dadurch
die Ermittlung des Unfallwagens bzw. die
Feststellungen von Uufallspure« am Wagen
erschwert. Fahrlässiges Handeln liegt auch
schon bei oberflächlichem oder unterbliebenem
Lesen der Tagespresse vor ."

Schramberg wird 1938
Sommeraufenthalt der Berliner

Anscheinend hat es den diesjährigen „KdF."-
Urlauhern aus Berlin im Schwarzwald be¬
sonders gut gefallen. Denn nächstes Jahr
sollen die „KdF."-Fahrer der 5 Orte Schram¬
berg, Lauterbach, Sulgen und Aichhalben aus¬
schließlich aus Groß - Berlin  stam¬
men. Von Mai bis Oktober 1938 schickt die
NSG . „KdF." aus Berlin insgesamt zwölf
Urlauberzüge  mit je 1000 Volksgenossen
in dieses Gebiet.

Ihrer Beschaffung dient u. a. die diesjährige
Rotkreuzlotterie . Wer ein Rotkreuzlos kauft,
sorgt mit dafür , daß ihm im Notfall recht¬
zeitig Hilfe wird.

Wie wird da« Wetter?
Voraussichtliche Witteruug für Württem¬

berg, Bade« «ud Hoheuzolleru bis Mittwoch
abend: Besou-ers im Süden noch zeitweise
bewölkt. I « ganze« aber t« zunehmendem
Maße anfheiternd. Meist trocken, etwas
rvärmer. »

BoranSstchtliche Witte»««- btS Donnerstag
abend: Zettweife Hotter. ta- Sstber warm, «eist
trocken.

Rechtzeitig Karten besorg« » >
zur Heß-Kundgebung ! ^

am 39.August i« der Adolf-Hitler -KamPfbahn
Als Rudolf Heß bas letztcmal in Württem¬

berg weilte — es war im März des vorigen
Jahres — da bereiteten ihm die schwäbischen
Volksgenossen auf seiner Fahrt von Stutt¬
gart nach Heilbronn einen beispiellosen Tri¬
umph, mit dem sie dem Stellvertreter des
Führers zeigten, wie fest und unerschütterlich
das Vertrauen zu ihm und dem Führer ist
und wie sehr sich seine schlichte, zurückhaltende
Art die Herzen in Württemberg erobert hat.

Wenn nun zur ersten großen öffentlichen
Veranstaltung auf der V. Reichstagung
der Ausländsdeutschen  am 29. August
Rudolf Heß wiederum in Stuttgart weilt,
wird ihm die Bevölkerung nicht minder be¬
geistert zujubeln . Die Kundgebung in der
Adolf - Hitler - Kampfbahn  wird da¬
rum für die Ausländsdeutschen und die Wttrt-
temberger Bevölkerung ein gewaltiges Treue¬
bekenntnis werden. Wer an diesem Erlebnis
teilhaben will, besorge sich jetzt schon Ein¬
trittskarten für die Veranstaltung!

*

Sammellisten für die Hindenburg-Spende
Die Hindenburg-Spende teilt folgendes mit:

„An die Geschäftsstelle der Hindenburg-Spende
haben sich in steigendem Umfange Betriebe
usw. mit der Bitte um Sammellisten gewandt.
Die Hindenburg-Spende glaubt sich dem in die¬
ser Tatsache zum Ausdruck kommenden Wunsch auf
Mitwirkung nicht entziehen zu können. Ihre Ge¬
schäftsstelle Berlin  W 8, Unter den Lin¬
den 13—15, gibt demgemäß auf begründete An-
träge numerierte Sammellisten ab. An Private
oder Einzelpersonen werden derartige Listen da-
gegen nicht abgegeben. Im übrigen nehmen, wie
bekannt, alle Postämter, Banken, Sparkassen Bei.
träge entgegen. Außerdem hat eine Reihe von
Zeitungen eigene Sammlungen eröffnet."

(denn es wird ja heute schon mehr als tn
dem Hochkunkturjahr 1929 produziert), son¬
dern Mangelerscheinungen zur Vorbereitung
eines gewaltigen Aufschwunges gegenüber.

Um aber auch solche erklärlichen
Schwankungen der Erzeugung für die Zn-
kunft unmöglich zu machen, dafür dient die
Arbeit des VierjahreSPlanes.  In
seinem Rahmen soll die Produktion der wich¬
tigsten Rohstoffe gewaltig erhöht werden, um
den sich ständig steigernden Bedarf restlos zu
decken. Jeder wird erkennen, daß es hier ge-
radezu unanständig von dem einzelnen ist.
sich in irgend einer ihn betreffenden Situation
mit der sagenhaften „Knappheit" zu entschul-
digen. Es handelt sich hier um Versuche, di«
genau so zurückzuweisen sind wie geschickt«
Manöver zur Umgehung der Preisstoppver-
ordnung. Nichts fällt dem einzelnen in den
Schoß, um so weniger einem Volk. Jedes
Auswärts soll erobert und erarbeitet sein.
An einem Werk, das das ganze Volk angeht,
hat jeder einsichtsvoll mitzuhel-
f e n, statt nur an seine eigene Bequemlich¬
keit und andere wenig erfreuliche Eigenschaf,
ten zu denken. Jeder hält hier sein und
seines Volkes Schicksal in den Händen. Da-
ran möge er bei allen seinen Handlungen
denken. vr . U. 3.

Znm Besuch der vom 24. Sept . bis 3. Okt.
1937 in Karlsruhe stattfindende« Südwestdeut-
sche« Fachfcha« für das Gaststätten- und Be¬
herbergungsgewerbe und Konditoreuhandwerk
geben sämtliche in Baben gelegenen Bahnhöfe
während der ganzen Dauer der Ausstellung
Sonntags - Rückfahrkarten mit je
dreitägiger  Geltungsdauer nach Karls¬
ruhe aus . Auch am Bahnhof Calw  sind
Sonntags - Rückfahrkarten unter den gleichen
Bedingungen und mit derselben Geltungs¬
dauer erhältlich. Ein besonderer Ausweis zur
Lösung der Karten ist nicht notwendig. Die
Rückfahrt muß spätestens jeweils am 3. Gel¬
tungstag um 24 Uhr angetreten werden. Mit
den am 2. und 3. 10. gelösten Karten muß die
Rückfahrt am 4. 10. 24 Uhr beendet sein. Die
Karten gelten zur Rückfahrt nur , wenn sie
auf der Rückseite den Stempel der Ausstellung
tragen . Ausgenommen hiervon sind die fest-
aufliegenden Sonntags - Rückfahrkarten wäh-
rend der tarifmäßigen Geltungsdauer.

„KdF." fährt «ach Düffeldorf. Zur großen
Reichsausstellung „Schaffendes Volk" führt
die NSG . „Kraft durch Freude " im Gau
Württemberg - Hohenzollern für die württem-
bergischen Arbeitskameraben vom 2.- 6. Sept-
einen Sonderzug nach Düsseldorf durch. Der
Zug fährt am 2. Sept . abends in Stuttgart ab.
Auf der Hinfahrt wirb die Strecke von Rüdes-
heim bis Koblenz auf einem Rheindampfer
zurückgelegt. Di« Rückfahrt erfolgt in Düssel¬
dorf am 5. Sept . abends, so daß die Teilneh¬
mer am 6. Sept . wieder in der Frühe in Stutt¬
gart sind. Melde dich noch heute bet deinem
Betriebswart ober bei der nächsten Kreis-
bienststelle der NSG . „Kraft durch Freude ",
zumal der Preis für die Fahrt einschl- Rhein¬
dampferfahrt , Mittagessen an Bord , 2 lieber-
nachtnngen mit Frühstück in Düsseldorf und
Eintritt M« Ausstellung mm 18.10  SM . be¬
trägt.

Das MSrchen von der „Knappheit"
Die allzubequemen Zeitgenossen haben ihr Schlagwort entdeckt

Einem Volksgenossen, z. B. einem Kauf-
mann , der sich ein Geschäft einrichten, oder
gar ernem jungen Paar , das heiraten und
seine Wohnungseinrichtung zusammen er¬
werben will, wird dabei bei den verschie¬
denen Gelegenheiten einiges gleichmäßig auf.
fallen. Sagen wir, es wird etwas verlangt,
das nicht vorrätig ist, man will eine kleine
Aenderung an einer an sich fertigen Sache
haben, etwas soll bis zu einem bestimmten
Termin fertig sein, dann wird einem oft das
magische Wort entgegenschallen: Ja , das ist
leider nicht möglich, sie wissen ja, die
Knappheit!  Die ältesten Ladenhüter
werden mit vertraulichem Augenzwinkern
angeboten, mit der Begründung , sie seien
wenigstens aus gutem Material , das man
heute gar nicht mehr bekomme.

Bevor das magische Wort „Knappheit"
feine Runde machte war die Welt ungleich
vielfältiger und aufgegliederter. Da gab es
Handwerker oder Geschäftsleute oder was
sie immer seien, die verstanden ihr Geschäft
nicht gut und hinkten immer hinter der
Konkurrenz her, sie kauften schlecht ein und
waren nicht in der Lage, bessere Geschäfts-
bedingungen herzustellen. Sie waren faul
und lässig, sie waren vielleicht auch nicht
besonders fähig und bekamen mit dem besten
Material nichts Rechtes zustande. Es gab
natürlich auch Zeiten, da war das Material
knapp oder die Lieferfirmen konnten wegen
Streik nicht liefern, dann konnte der Kunde
eben nicht zufriedengestellt werden und mußte
warten . Heute sind diese Leute samt und
sonders verschwunden und haben sich alle zu
einem  TYP vereinigt. Dieser Mann ist
freundlich, lächelnd bei den Forderungen
seines Kunden immer gleich vielsagend und
erklärt dann bedeutungsvoll: Ja , Sie wissen
ja, die Rohstoffe,  und überhaupt die
Knappheit! Er ist immer fähig und bereit,
jede Arbeit zu leisten, bei ihm würde unter
normalen Bedingungen alles bestens und
schnellstens erledigt, wenn nicht die besagten
Umstände wären.

Will es aber nun das Unglück, daß dieser
Mann genug Ware oder offensichtlich gar
nichts zu tun hat oder auf irgendwelchen
alten Ladenhütern sitzengeblieben ist. dann
dreht er die Walze anders herum. Dann
wird er dem Kunden empfehlen, sich möglichst
umfangreich einzudecken: es ist dann angeb¬
lich immer die letzte Sendung guter
Ware,  die er hereinbekommenhat , woraus
der erfreute Kunde natürlich meist mehr ein¬
kauft. Wenn besagter Kunde dann nach eini-
ger Zeit bei dem gleichen Geschäftsmann
dieselbe Ware wieder frisch eingetroffen
prangen steht, wird er auf seine erstaunte
Frage erfahren, daß noch emmal der be¬
rühmte Zufall gespielt habe, es sei nun aber
wirklich die letzte Sendung , an welche Fest¬
stellung sich dann prompt die Frage schließt,
ob er nicht an seine Zukunft denken wolle
und — na. wir wissen schon. Auf gleiche
Weife werden die alten Ladenhüter abgesetzt.
Sie sind immer wenigstens noch auS guten
Rohstoffen hergestellt, die man heute über-
Haupt nicht mehr zu sehen bekommt. Nur an
einem solchen Stück kann man angeblich noch
seine richtige Freude haben. Und wieder kau-
fen viele.

»

Zu diesen Vorgängen muß ein energisches
Wort gesprochen werden. So geht eS natür¬
lich nicht! Wenn auch zunächst festzustellen

ist, daß es glücklicherweise nicht alle so ma¬
chen, so bleiben doch noch genügend übrig,
die diese angebliche Gelegenheit dankbar be¬
nutzen. Der volkswirtschaftliche
Schaden,  der durch ein solches Verhalten
hervorgerufen wird, ist nicht zu ermessen.
Einmal kann bei diesen Methoden jedes
schlechte Material zu gleichen Preisen un-
tergebracht werden wie gutes. Jeder kann
dabei seine Dummheit, Faulheit , Unfähigkeit
und Ungeschicklichkeit, kurz gesagt, alles mit
der Knappheit entschuldigen. Auf der an¬
deren Seite werden durch die Drohung mit
der Verknappung viele unbesonnene Volks¬
genossen zu sogenannten Angstkäufen
veranlaßt , die volkswirtschaftlich überaus
ungesund sind, weil sie im Augenblick über¬
triebene Forderungen an die Wirtschaft stel¬
len. dann aber aus dem gleichen Grunde ge»
schäftsstille Zeiten folgen lassen. Genau so
geht es den Leuten, die die Ladenhüter kau-
fen, die doch angeblich aus so gutem Ma-
terial sind. Sie werden häufig feststellen, daß
sie mit den gekauften Sachen nichts anfangen
können und sich daher noch einmal nach dem
ursprünglich Gewünschten Umsehen müssen.

Besteht denn überhaupt eine Knappheit?
Dazu ist zunächst einmal festzustellen, daß sie
in der Art wie das Wort von den bezeich-
neten Elementen gebraucht wird, gar nicht
existiert. Die Dinge müssen vielmehr, um sie
in ein rechtes Licht zu rücken, von einem ganz
anderen Standpunkt aus gesehen werden.
Deutschland befand sich bis 1933 in einer Zeit
gewaltiger Wirtschaftsschrumpfung. Die Er¬
zeugung betrug überall nur ein Geringes
ihrer Leistungsfähigkeit. Dieser Zustand hat
sich heute in einer früher nicht für möglich
gehaltenen Weise verändert.  Wir stehen
einer beifpiellosen Steigerung der Produk¬
tion auf allen Gebieten gegenüber. Nur eine
Ziffer soll das belegen. Die deutsche Rohstahl,
erzeugung, deren Höhe eines der besten Wirt¬
schaftsbarometer darstellt, betrug 1932 5,77
Millionen Tonnen, während ihr Ergebnis
1937 auf 19 Millionen Tonnen geschätzt wird.
Das allein zeigt klar, daß unter diesen Um¬
ständen von einer Knappheit im landläufigen
Sinne überhaupt nicht die Rede sein kann.

Wenn heute vom deutschen Volk die gewal¬
tig erhöhte Erzeugung reibungslos ausge¬
nommen wird, ja noch ein bedeutender Mehr¬
bedarf besteht, daun ist dies im Gegenteil nur
als ein glückliches Zeichen zu betrachten. Es
ergibt sich daraus nur , welchen Aufschwung
unsere Wirtschaft genommen hat und noch
nehmen wird. Dieser Mehrbedarf,  der
heute für die Organisation der Volkskraft
und zur Deckung der früheren Krisenverlufte
einschließlich der langen Zeit der Arbeits¬
losigkeit bestimmt ist, wird in den kommen¬
den Jahren einer Erhöhung  deS
Lebensstandards  den Weg bereiten.

Vorübergehende Mangelerscheinungen find
bei einem derartigen Ausbau des Wirtschafts.
aPparateS beinahe selbstverständlich. Denn
jeder Aufbau verlangt eine Konzentration
der Kräfte. Solche Mangelerscheinungen
treten auch bei den fogenannten reichen Län¬
dern auf , woraus sich übrigens zum Teil
auch das Unvermögen einiger ausländischer
Rohstofflieferanten Deutschlands erklären
läßt . Wir stehen also bei den wirklich auf¬
getretenen Knappheiten gewissermaßennicht
Ma n ge l er sch ein u ngen auS N o t



Altenstcig , 24. Aug . Morgen trifft Einquar¬
tierung für zwei Tage ein - Es ist eine Kom¬
panie einer Nachrichtenabteilung . Eine andere
Kompanie wird nach Berneck gelegt und eine
weitere in Orte des vorderen Bezirks.

Pfalzgrasenweiler , 24. Aug . Das mit er¬
heblichen Kosten von der Gemeinde errichtete
Freibad wurde am Sonntag unter grober Be¬
teiligung der Einwohnerschaft eingeweiht.
Leider war das Wetter nicht besonders gün¬
stig, so baß mancher eine „Gänsehaut " bei die¬
sem Anlaß bekam. Das neue Freibad ist für
die Gemeinde «in wesentlicher Fortschritt . Das
Schwimmbecken ist 13 m breit , 6Vm lang ; es
bleibt Las ganze Jahr hindurch gefüllt , weil
es zugleich als Feuersee dient . Das Wasser
spendet zunächst die Ortswasserlcitung , später
soll es aus einer Brunnenquelle bezogen wer¬
den.

Sulz a. E ., 24. Aug . Am Sonntag morgen
gegen 4 Uhr stürzte der 59 Jahre alte Ludwig
Dengler wohl infolge eines Unwohlseins die
Stiege hinunter und brach das Genick. — Am
Montag morgen gegen 9 Uhr starb Frau Lin¬
denwirt Weiöle an einem Schlaganfall im
Alter von 49 Jahren.

Weilderstadt , 24. Aug . Der Fußball -Verein
feierte am Sonntag auf seinem schön gelege¬
nen Sportplatz auf dem Galgenberg .sein 25-
jähriges Bestehen , mit dem ein Sportfest mit
Fußball -Pokalspielen verbunden war . Daran
beteiligten sich auch die Nachbarvereine aus
Nenningen und Malmsheim und weiter Spie¬
ler der Meistermannschaft Stuttgart.

Neuenbürg , 24. Aug - Der Soldatenbund
hielt im Gasthaus z. „Eintracht " seinen mo¬
natlichen Kameradschafts - Abend ab. In der
Reihe der beginnenden Vorträge sprach der
Fürsorgeoffizier vom Wehrbezirkskommando
Pforzheim , Major Graf v. Schwerin , über
das Fürsorgewesen der kurzfristigen und
langdienenden Soldaten.

Pforzheim , 24. Aug - Die Oestliche Karl-
Friedrich - Straße zwischen Marktplatz und
Rosenstratz « wirb vom 30. Aug . bis 20. Sept.
wegen Straßenbauarbeiten für deck öffent¬
lichen Verkehr gesperrt . Die Umleitung er¬
folgt über den Schloßberg und die Linden¬
straße.

Enzberg , 24. Aug . Letzte Woche hatten die
Mädels des weiblichen Arbeitsdienstes hohen
Besuch. General der Flieger Milch , dessen
Tochter im Enzberger Lager ihre Arbeits-
bienstzeit verbringt , und Generalmajor Udet
waren erschienen und verbrachten einige un¬
terhaltende Stunden im Kreise der vierzig
Mädels des Lagers.

Mühlacker , 24. Aug . Bei dem Gewitter am
Sonntag schlug der Blitz in die Lichtleitung
eines Hauses und verursachte Kurzschluß-
Durch das schnelle Eingreifen eines städtischen
Monteurs wurden schlimme Folgen verhin¬
dert.

Nürtingen , 24. August . (Aus Bergnot
gerettet .) Vier Nürtinger Bergsteiger
wurden in den Dolomiten  von einem
schweren Gewitter überrascht.  Einer
VVn ihnen konnte sich durch den gleichzeitig
hereinbrechenden Nebel bis zur nächsten Hütte
durchfinden , die er am späten Abend erreichte.
Alsbald brach eine Rettungsexpedition auf,
der es nach großen Mühsalen gelang , die drei
zurückgebliebenen halb erfrorenen Bergsteiger,
die in einem Kamin Schutz gesucht hatten , zu
bergen.

- SAGturm Keidenkeim
c erringt den Rudolf Seß Pokal
Heidenheim , 24. August . Im Wanderpreis¬

schieben um den Rudolf -Heß-Pokal der SA.
siegte zum zweitenmal SA . - Sturm 21/127
Heidenheim mit 1609 Ringen vor den SA .-
Stürmen Berlin - Brandenburg , Schlesien.
Niederrhein und Ostland . Die Wettkämpfe
werden innerhalb der SA .-GruPPen durchge¬
führt und die Unterlagen zur Entscheidung
an die Oberste SA .-Führung eingesandt . Nun
hofft der Sturm Heidenheim auch im näch¬
sten Jahr als Reichssieger aus dem Wett-
kampf hervorzugehen , um endgültig den
Pokal in seinen Besitz zu bekommen.

Neuer SauverbandSleiter
-es Neichskolonlalbundes

Stuttgart , 24. August.
Der bisherige Gauverbandsleiter Pg.

Kübel  hat den Bundesführer des Neichs-
kolonialbundes . Reichsstatthalter General
Ritter von Epp , aus organisatorischen Grün-
den um Enthebung von seinem Amt als
Gauvcrbandsleiter gebeten. Diesem Wunsche
hat der Bundesführer unter gleichzeitigem
Ausdruck herzlichen Dankes für die von Pg.
Kübel als Gauverbandsleiter für den Reichs¬
kolonialbund geleistete Arbeit entsprochen.
Pg . Kübel , der Kolonialdeutscher ist und im
Kriege unter General von Lettow -Vorbeck
in Deutsch-Ostafrika gekämpft hat , wird vom
Neichskolonialbund seine ehrenamtliche Tä¬
tigkeit auch weiterhin als Leiter des Kreis¬
bundes Stuttgart zur Verfügung stellen.

Mit der Führung des Gauverbandes Würt-
temberg ist Pg . Konsul K o r f f - Stuttgart,
von der Bundesführung betraut worden . Pg.
Korff ist Ausländsdeutsche ! und wurde 1933
nach vorhergehender Gefängnishaft wegen
nationalsozialistischer Betätigung aus Oester-
reich ausgewiesen . Er gehört seit 1934 der
Gauleituna Württemberg/Hohenzollern an.
zsamempfWr au« tmzivrwrom

Stuttgart , 24. August.
Die neue Fassung der Zivilprozeßordnung

stellt im Interesse der Wahrhaftigkeit auf
allen Gebieten des öffentlichen Lebens be¬
wußt falsche Parteibehauptungen unter
Strafe . Wer somit als Partei oder Zeuge
vor dem Zivilgericht bewußt etwas Unwah-
res aussagt , macht sich wegen Betrugs straf¬
bar . Das Schöffengericht hatte sich nun zum
erstenmal mit einem solchen Fall zu befasien.
Angeklagte war die 34jährige ledige Berta
Sanzenbacher  aus Tübingen , wohnhaft
in Stuttgart , und zwar wegen fortgesetzten
versuchten Betrugs.  Die Angeklagte,
Mutter von vier unehelichen Kindern von
verschiedenen Vätern , hatte dem Jugendamt
auf Befragen verschwiegen, daß sie während
der gesetzlichen Empfängniszeit neben dem
von ihr als Kindsvater in Anspruch genom-
menen auch rwch mit eijMi andern Mann
Umgang gehabt batte . Sie hatte dadurch
das gutgläubige Jugendamt veranlaßt , eine
Unterhaltsklage  zu erheben und ihr
das Armenrecht bewilligen zu lasten . Die
Klage wurde aber vom Amtsgericht abge¬
wiesen, da ik>r Mehrverkehr durch eine Zeu-
aenaussaae festaestellt war . Vor dem Schöf-

sengericht wurde dieser Zeuge nochmals ge¬
hört und alsdann beeidigt , weil die Ange¬
klagte den Verkehr mit ihm beharrlich ab¬
stritt . Sonach blieb es nur beim Versuch
einer Täuschung des Amtsgerichts . Die An-
geklagte wurde trotz ihres hartnäckigen
LeugnenS für schuldig befunden und zu
35 Mark Geldstrafe  oder einer Woche
Gefängnis verurteilt.

Speiseöla«§MMniriMn
Reue Maschinen auf der Hellbrauner

Winzerschau
Eigenbericht Oer 88 Presse

Heilbronn , 24. Aug . Aus Anlaß der ersten
Neichstagung des Deutschen Weinbaues ist in
Heilbronn eine große Lehr- und Industrie-
schau aufgebaut worden , die den Zweck ver¬
folgt , dem Weingärtner eine Fülle von An-
regungen sür die Ertragssteigerung und
Qualitätsverbesserung seiner Erzeugniste zu
geben. Die Ausstellung gibt durch eine Reihe
von Versuchsanlagen , unter denen die Neben¬
pflanzen auf der Schutthalde auffallen , prak¬
tischen Anschauungsunterricht über neuartige
Züchtungsversuche und veranschaulicht außer¬
dem sachgemäße Schädlingsbekämpfung . In
Sonderausstellungen des Böttcher - und
Küferhandwerks wird bewiesen, daß nicht
allein die Sonne den Trauben Reife und
Güte gibt , sondern daß Blume und Spritzig¬
keit des Weines auch durch die richtige Faß-
und Weinpflege erzielt werden . Eine kleine
Sensation für sich stellt eine neukonstruierte
Maschine zur Verwertung der Traubcnkerne
dar . Speiseöl , das in klarem Fluß ans der
Presse rinnt , zeigt dem Beschauer die Bedeu-
tung sinnvoller Abfallverwertung . Eine Wein¬
kosthalle, in der Marken ans allen deutschen
Weinbaugebieten vertreten sind, schließt die
reiebbaltia ? Sckiaii ab

Drei Monate Gefängnis
für MrkartenWWertiMN

Balingen , 24. August . Eine große Dumm-
hert leisteten sich zwei bisher unbescholten
Frauen aus einer Landgemeinde des Kreises
Balingen . Beide arbeiteten in einer Trikot¬
fabrik in Ebingen und fuhren mit der Reichs-
bahn an ihre Arbeitsstelle und zurück. Die
eine, die nur fünf Tage in der Woche be-
schästigt war , hatte eine Kurzarbeiterwochen¬
karte , die andere fuhr mit einer gewöhnlichen
Arbeiterwochenkarte . Nun traf es sich, daß
die erste ausnahmsweise an einem Samstag
arbeiten sollte, während die andere ausge¬
rechnet an diesem Tag feiern durfte . Da die
Kurzarbeiterwochenkarte bereits abgelausen
war , kam ihre Inhaberin aus den verhäng,
nisvollcn Gedanken , sich die Wochenkarte der
anderen auszuleihen . Diese war . nachdem ihr
20 Rpfg . versprochen worden waren , dazu
bereit , nur riet sie, die aus der Wochenkarte
angebrachte Unterschrift wegzumachen , da¬
mit der Mann an der Sperre keinen Ver-
dacht schöpfe. Dieser Rat wurde befolgt , sie
radierte die Unterschrift weg. brachte auf der
Karte ihre eigene Unterschrift ag und fuhr
damit nach Ebingen . Als sie bei der Rück¬
fahrt die Karte abgab , kam der ganze Schwin¬
del heraus . Vor dem Schöffengericht Valin-
gen wegen erschwerter Fälschung einer öffent¬
lichen Urkunde in Tateinheit mit Betrug und
wegen Beihilfe hiezu angeklagt , beteuerten
beide. d«zß sie nicht gewußt hätten , daß dies

eine Urkundenfälschung sei. Allein es HÄs §
ihnen wenig, denn Unkenntnis schützt vtzr
Strafe nicht. Das Schöffengericht verurteilte
entsprechend dem Antrag der StaatSanwalf- !
schast die Täterin zu drei Monaten, ihre Hek- "
ferin zu vier Wochen Gefängnis. H '
sümsensnam auf-m Noörnfee
Friedrichshafen , 24. August . Eine Fried - ,

richshafener Gesellschaft, darunter zwei Kin- !
der , hatte am Sonntag mit einem Motor - !
boot  einen größeren Ausflug unternommen.
Als sich das Boot am späten Abend auf der !
Rückfahrt befand , brach plötzlich ein hef-
tiger Sturm  los . Da unglücklicherweise
bald darauf der Motor streikte, wurde das
steuerlose Boot ein Spielball der Wellen . Ob- >
wohl sich das Boot nicht sehr weit vom Ufer !
entfernt befand , wurden zu dieser späten j
Stunde die Hilferufe nirgends gehört . Da . !
entschloß sich einer der 13 Insassen des Mo - !
torboots , den Versuch zu unternehmen , das
Land schwimmend  zu erreichen , was ihm
auch gelang . Er rief das Polizeiboot zu Hilfe,
das mit Scheinwerfern mehrere Stunden
lang den See absuchte , ohne indes eine Spur ^
des Bootes entdecken zu können . Erst beim ^
Tagesgrauen konnte es von einer am Land i
eingesetzten Snchpatrouille in ziemlicher Nähe
des Ufers gesichtet werden . Hilfsbereite
Fischerboote brachten die Ausflügler ans ' :
Land.

/ecke ckell/5c/re / âmckre wr>ck
M '/^ /reck cke/-
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Stuttgarter Schlachtviehmarkt
vom Donnerstag, 24. August

Auftrieb:  18 Ochsen, 177 Bullen . 163 Kühe,
114 Färsen , 953 Kälber, 672 Schweine. >

Preise:  Ochsen a 40—42, b 37: Bullen a 40 >
biS 42. b 38, c 32; Kühe a 40- 42, b 33—38, c 25 >
bis 32, d 20- 24; Färsen a 40- 43, b 39; Kälber I
B Andere Kälber a 60- 65. b 53—59, c 41- 50, ^
d 33—40; Schweine a 56,5, b 1. 56,5, b 2. 56,5,
c 55,5, d 52,5, e 58.5, f 52.5. g 1. 56,5. g 2. 50 biS
53; Eber und Altschneider 53—54,5 RM. für je
50 Kilogramm Lebendgewicht.

Marktverkauf:  a -Kühe, a- und b-Ochsen,
Bullen und Färsen zugeteilt, Handel in den übri-
gen Wertklassc» ruhig. Kälber mäßig belebt,
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandlspreise für Fleisch vom
24. August. Ochsenfleisch1. 75—78; Bullenfleisch
1. 72- 75, Kuhfleisch 1. 72—75, 2. SS—63,3 3.
48- 52, Färsenfleisch 1. 75- 78, Kalbfleisch 1. 8S
bis 97. 2. 70- 80, Hammelfleisch1. 86- 90, 2. 70
bis 80, Schweinefleisch1. 73 RM. für je 50 Kilo¬
gramm. Marktverlaus: Ochsen-, Bullen, und Fär¬
senfleisch lebhaft. Kuhfleisch ruhig, Kalbfleisch be¬
lebt, Hammelfleisch ruhig. Schweinefleisch lebhaft. ^

Stuttgarter Kartoffelmarkt auf dem Leonhards-
Platz vom 24. Aug. Zufuhr : 120 Zentner BöhmS s
frühe, runde, gelbe, Preis sür 50 Kilogramm: 3.70
bis 3.90 RM.

Weilderstadter Marktbericht ^
S chw e i u e m a r k t : 68 Läufer , 58—E2 NM.

ö. Paar ; 1750 Milchschweine, 28—54 RM . das
Paar . Handel lebhaft ; kleiner Ueberstand.

Vieh mar kt:  4 Ochsen, 600—680 RM ..
62 Kühe , 250—630 NM ., 46 Kalveln , 4M—620
NM ., 63 Einstellvieh , 135- 370 NM -, je da3
Stück. Handel lebhaft ; Preise fest.

Höhensreibad Stammheim : Wasser 19 Grad.

Ähre Zuflucht nehmen. Alle Annehmlichkeiten

wenn Sie ins  Höhenfreischwimmbad Stammheim

eines modernen großen Freischwimmbades.

Freiwillige Versteigerung
i« Bad Liebenzell am Sreitag mittag 2 Uhr, im Hause Bäckerei
Weiß, 1. Stock : 2 eiserne Bettstellen , 2 Sofa , 1 Holzbettlade mit
Federbetten, 2 Kletderschrünk«, 1 Schretbpnlt, 1 Nachttisch,
2 altere Stühle, SWaschgarnituren«nd oerfch. Küchengeschirr.

148. »m Samalag vorm . 10 Uhr , findet ln Lalw im Lokal
eine Versteigerung statt, u. a. Möbel , Betten » Sofa und allge¬
meinen Hausrat.

2 . A. : »r . - ennefarth , Versteigerer für Krei « Lalw.

vis » o» om

KI. 201
IVeltsNqebenäs2ablimgtorlslcd-
teruagsii. SISölgs istonslsrsten.

M inner « »lkUuuaackiIllai,-L.-a.
Mlllvvr c »lv . l.süeestr. IS

Für sofort oder per 1. Oktober
suche ich jüngeres

Mädchen
von hier.

Frau Hedwig Scheuerte
_ Sluttgarterstr. 28

Schöne

SlMM -BohM
verkauft in jedem Ouanluni.

Ehr. Stürmer, Lalw.

Ein»beim. Zwei -Familien-

Haus
in der Stadt, mit 9 Zimmer«
und Badez., Garten nnd zu
Garage sowie für jedes Hand¬
werk geeignetem Parterre-
Raum,Ber.halber zu verkaufen.

L ""Reichert LL
Heule eingetroffen:

Irische Seefische
neue Marinaden
frische Bücklinge

Roller , Mrdyl.17

Organisationsbueli
der lITVÜP. ^

Herautgeder : Der ReichsorganstattonSleiter der NSDAP.
71 »«nt« Uniform» «»» N»z«lch«n-0ii»tastin
I»» graph. z,ichn«ng»n «n» DrganisationspiSn,
Neu miigsnmnmen: .
«chlagwortperzeichal« ca. Z»»» Stichwürter

Seretts in rsosos «»emplaren erschienen.
Va» Grganifatlonsbuch-er NSVflp.

da» einzige parteiamtlich« Nachfchiagewerk, gibt tA«r üll«
Organifalionssragender Bewegung, »der jede» ArbeM--

kbie« ' -gebiet und jede Dienststelle klar und'erichipfend Ausiunst.
Va« Grganifationsbnch Ser NSVflp.

ist für all« in der B-w-aung stehende VariiiaenoK-n, bi«
Politischen«euer, die Führer der « « ., N, de» SNs»«.
und der HI -, bi- Führer des ReichSardeitsdi-nske» und d«S
NT.-FiieaerkoipS, ierner stir die LbmSniier, Walter, Warle
und Walterinnen der Gliederungen und ang-Ichloüenm
Verbünd« der NSDAP , dl- dienstliche unterlag« und dien«
zur persönlichen Unterrichtung.
Preis : RM. 2.8« ln Ganzleinen.

«estellangea ü»er alle paeleidientistellen>«>»t«t »up», » de»

3, «»eal„ kl„ »er tILVstp. ! ' °»r «her «achf. München«

liMb» MiIl>MIll«Ii

Zavelstein

Metzgerhllnd
zugelaufen

Abzuholen gegen Kostenersatz.
Der Bürgermeister.

I Familien- 1

DAnzeigenZ
wie

Geburts-Anzeigen
P

Verlobungs-Anzeigen
ch

Vermählungs-Anzeigen
ch

Todee-Anzeigen
finden in der

weiteste Verbreitung!

ca. 130 gn? große», neuwertiges

HolzlMlMS
für alle Zwecke, auch Garage ge¬
eignet, preiswert z» verkaufen.

Anfragen unter S . K . 196 an die
Geschäftsstelle de. Bl.

SkiMckHeringe<
1 lltr.-Dose 88 , oll. Lick. .

kollNIM 17
1Ickr.-Dose 88 , okk. 8clr . AM

SraMläse N
1 lckr.-Oose 68 8tück . . äw

dl« » « llsutsotlv

IMerlilge 10 Stück

SMIlM . . . 250 20
Vvutsrde
I.llcIttIlMlM . . 8tvck

oelmülveil
25 mm Olub . . 2 Dosen

10

x «us B
LeMMrken Nack o

dk«ue «, LsIbrteinZsrclin.6 M -
KlMklllll . . 500 «rill
Heute eintrekkenä:

«Mau . . . . 500 «r 7g
>m Qsnren m»

Mllllii - küel 5oo «r 4L

numil
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